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AUSFERTIGUNG

Es wird bestatigt, dass der Inhalt dieses Planes, sowie die schriftlichen Festlegungen mit den hierzu
ergangenen Beschliissen des Gemeinderats der Stadt Rottenburg am Neckar Ubereinstimmen.

Rottenburg am Neckar, den

Erster Burgermeister Leiterin des Stadtplanungs-
amtes

Inkrafttreten § 10 Abs. 3 BauGB

Rottenburg am Neckar, den
Leiterin des Stadtplanungs-
amtes



Textteil zum Bebauungsplan und &rtliche Bauvorschriften "Schadenweiler”

PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN
8 9 Abs.1 BauGB i.V.m. BauNVO

Mit dem Inkrafttreten des Bebauungsplanes "Schadenweiler" treten alle bisherigen planungs-
rechtlichen Festsetzungen in diesem Geltungsbereich aulRer Kraft.

Rechtsgrundlagen

Baugesetzbuch (BauGB) in der Neufassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017
(BGBI. I S. 3634), zuletzt geandert durch Gesetz vom 04.01.2023 (BGBI.I. Nr. 6 v.
11.01.2023)

Baunutzungsverordnung (BauNVO) — Verordnung Uber die bauliche Nutzung der Grund-
stiicke — in der Neufassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. | S.
3786), zuletzt gedndert Ddurch Gesetz vom 04.01.2023 (BGBI.I. Nr. 6 vom 11.01.2023)

Planzeichenverordnung (PlanzV) — Verordnung Uber die Ausarbeitung der Bauleitplane

und die Darstellung des Planinhalts — vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58), zuletzt
geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBI. | S. 1802).

Gemeindeordnung fur Baden-Wirttemberg (GemO) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 24. Juli 2004 (GBI. 2000, 581, ber. S. 698), zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Geset-
zes vom 2. Dezember 2020 (GBI. S. 1095, 1098).

In Ergéanzung zum Plan und zur Zeichenerklarung wird folgendes festgesetzt:
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Textteil zum Bebauungsplan und &rtliche Bauvorschriften "Schadenweiler”

2.1

2.2

Art der baulichen Nutzung
§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

Sondergebiet 1 (SO) ,Hochschulcampus*
(8 11 Abs. 2 BauNVO)

Das Sondergebiet dient der Unterbringung von Einrichtungen der Hochschule fir
Forstwirtschaft.

Zulassig sind:

Gebaude mit allen Nebenanlagen, die fur den Betrieb der Hochschule mit allen ange-
gliederten Forschungseinrichtungen erforderlich sind, sowie Interimsbauwerke, Aus-
stellungsobjekte der Forschungseinrichtung.

Anlagen i.S. des § 14 Abs. 2 BauNVO, die der Versorgung des Baugebiets dienen,
sind innerhalb der SO-Flachen zuléssig; diese Anlagen missen Abstand von mindes-
tens 2,0 m zur offentlichen Verkehrsflache einhalten.

Windkraftanlagen sind zul&ssig.

Sondergebiet 2 (SO) ,Hochschulcampus®
(8 11 Abs. 2 BauNVO)

Nutzungen wie SO 1 - zusatzlich ist ein Werkhof mit Abstellflachen fur Materialcontai-
ner zulassig.

MalR der baulichen Nutzung
§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, 8§ 16-21a BauNVO

Das Mal3 der baulichen Nutzung wird bestimmt durch die Festsetzung der Gberbauba-
ren Grundstiicksflache, der maRgebenden Grundstiicksflache sowie der maximalen
Grundflachenzahl und der Héhe der baulichen Anlage.

Grundflachenzahl
88 16, 17 und 19 BauNVO

Im Geltungsbereich wird eine maximal Gberbaubare Grundstlicksflache durch eine
Grundflachenzahl (GRZ) festgesetzt.

Die zulassige GRZ darf durch die Grundflache von oberirdischen Stellplatzanlagen
und deren Zufahrten sowie Nebenanlagen bis zu einer GRZ von 0,75 Uberschritten
werden (Kappungsgrenze). In besonders begriindeten Ausnahmefallen ist eine Uber-
schreitung bis max. 0,8 mdglich.

GRZ entsprechend dem Planeinschrieb gemaf3 § 19 BauNVO

Mafgebende Grundstiicksflache (MGF)

(8 19 Abs. 3 BauNVO)

Fur die Ermittlung der zuldssigen Grundflachenzahl (GRZ) ist die Flache des Gel-
tungsbereichs maf3gebend, zudem ist die Hinzurechnung der im Lageplan als offentli-

che Verkehrsflachen und die privaten Verkehrsflachen besonderer Zweckbestim-
mung: Strafl3e/Platz und als Verkehrsgrin festgesetzten Flachen nicht zulassig.
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Textteil zum Bebauungsplan und &rtliche Bauvorschriften "Schadenweiler”

2.3

4.1

4.2

Hoéhe der baulichen Anlagen 88 16, 18 BauNVO
Hoéhenlage § 9 Abs. 3 BauGB

Die Hohe baulicher Anlagen wird definiert durch die maximale Gebaudehdhe (OK
max) in m U NN (siehe Planeinschrieb).
Malgeblich fur die maximale Gebaudehdhe ist die Oberkante Attika.

Technisch oder funktional bedingte hthere Gebaudeteile dirfen ausnahmsweise
diese Hohenangaben tberschreiten, sofern sie nicht mehr als 10 v.H. der Dachflache
einnehmen. Ausnahmsweise kann fir Geb&aude, die einen erhdhten Bedarf an Tech-
nik haben (z.B. Laborgebaude, Mensa, etc.) dieser Anteil auf 20 v.H. der Dachflache
erhoht werden. Haustechnische Anlagen/ technische Aufbauten sind vollstéandig ein-
zuhausen.

Bauweise
8 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO

Die Bauweise ist durch Planeintrag als abweichende Bauweise ,a" festgelegt.

Bei abweichender Bauweise ,a“ gilt die offene Bauweise; es sind jedoch Gebaude mit
einer Lange von mehr als 50 m zul&ssig.

Uberbaubare Grundstiicksflache
8 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO

Uberbaubare Grundstiicksflache
8 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO

Die Uberbaubaren Grundstticksflachen sind in der Planzeichnung durch Baugrenzen
festgesetzt.

Nicht iberbaubare Grundstiicksflache
§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB

Die nicht Uberbauten Flachen auf den Baugrundstiicken sind als Grin-/Gartenflache
anzulegen und dauerhaft zu unterhalten soweit sie nicht fir zulassige Anlagen ge-
nutzt werden.

Flachen fur Versorgungsanlagen, Nebenanlagen, Garagen und Stellplatze, Ram-
pen
8 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V. m. § 12, 14, 21a und 23 Abs. 5 BauNVO

Versorgungs- und Nebenanlagen sind innerhalb der festgesetzten SO-Flachen zulas-
sig. Windréader im SO 1 und SO 2 und Standorte fur Mullcontainer im SO 2 sind inner-
halb und aufRerhalb der Uberbaubaren Grundstiicksflache zulassig. Garagen sind nur
innerhalb der Uberbaubaren Flachen zuldssig. Offene Stellplatze und Carports (tiber-
dachte, allseits offenen Stellplatze fur Kfz- und Fahrrader) sind innerhalb der tber-
baubaren Grundstiucksflachen und in innerhalb der dafir gesondert ausgewiesenen
Flachen zulassig.
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Textteil zum Bebauungsplan und &rtliche Bauvorschriften "Schadenweiler”

6.1

6.2

6.3

6.4

Verkehrsflachen, Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung und An-
schluss anderer Flachen an die Verkehrsflachen
8 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

Offentliche Verkehrsflachen allgemeiner Zweckbestimmung
siehe Planeintrag.

Die Aufteilung der im Plan ausgewiesenen Verkehrsflachen ist nicht Gegenstand der
rechtlichen Festsetzungen.

Offentliche Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung

Zweckbestimmung: Geh- und Radweg
Innerhalb der festgesetzten Flachen ist ein befestigter Geh- und Radweg anzulegen.

Zweckbestimmung: Verkehrsgriin
Innerhalb der festgesetzten Flache sind die bestehende Grinstrukturen (Baume und
Hecken/Straucher) zu erhalten.

Private Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung
siehe Planeinschrieb:

Platz

Die zeichnerisch festgesetzte Flache wird als private Verkehrsflache besonderer
Zweckbestimmung festgesetzt. Diese ist als Aufenthaltsflache zu gestalten, unter Be-
ricksichtigung der Erfordernisse des Ful3- und Radverkehrs, des motorisierten Ver-
kehrs und des ruhenden Verkehrs wie auch der Ausstellungsobjekte und temporére
Bauten der Forschungseinrichtung.

ErschlieBungsstralRe

Die zeichnerisch festgesetzte Flache wird als private Verkehrsflache besonderer
Zweckbestimmung mit der Funktion als Erschlieungsstralie fur die Hochschulein-
richtungen festgesetzt.

ErschlieBungsstraRe Tennisplatze

Die zeichnerisch festgesetzte Flache wird als private Verkehrsflache besonderer
Zweckbestimmung mit der Funktion als ErschlieBungsstral3e fur die Tennisplatze wie
auch die Stellplatze der Hochschule festgesetzt.

Anschluss der angrenzenden privaten Grundsticksflachen
Entlang der Schadenweiler Stral3e sind Zu- und Abfahrtsverbote festgesetzt.

Bauliche Anlagen, Einfriedigungen, Stitzmauern, Aufschittungen, Abgrabungen, Bo-
schungen und ahnliche Gelandeveranderungen entlang der 6ffentlichen Verkehrsfla-
che, sind in einem Abstand von mindestens 0,5 m zum auf3eren Rand der offentli-
chen Verkehrsflache anzulegen und auf das Privatgrundstiick zu beschranken und so
anzulegen, dass das Fundament/Hinterbeton der Randeinfassung der Verkehrsflache
nicht beschadigt wird (vgl. Ziffer I. 13, IIl. 4 und IV. 7).

Anlagen i.S. des § 14 Abs. 2 BauNVO, die der Versorgung des Baugebiets dienen,
sind innerhalb der privaten Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung zuléssig;
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Textteil zum Bebauungsplan und &rtliche Bauvorschriften "Schadenweiler”

8.1

9.1

diese Anlagen missen Abstand von mindestens 2,0 m zur 6ffentlichen Verkehrsfla-
che einhalten.

Flachen und MalRnahmen fir die Abwasserbeseitigung und Rickhaltung von
Niederschlagswasser
8 9 Abs. 1 Nr. 14, 16 BauGB

Es sind Retentionsbecken zur Riuckhaltung von Niederschlagswasser festgesetzt.
Siehe Private Grunflache 2

Offentliche und private Griinflachen
§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

Private Grunflachen

Private Grinflache 1:

Die privaten Grunflachen 1 sind ausschlief3lich einer Garten- und Freiflachennutzung
zuzufihren. Sie sind gartnerisch anzulegen und zu unterhalten und durfen weder be-
baut noch unterbaut werden; Aufschittungen und Abgrabungen sind unzuldssig.

In der privaten Grunflache sind befestigte FuRwege zulassig.

Anlagen i.S. des § 14 Abs. 2 BauNVO bis 15 m? Grundflache und 3 m Hohe, die der
Versorgung des Baugebiets dienen, kénnen in den privaten Grinflachen zugelassen
werden. Dacher sind zwingend extensiv zu begrinen.

Anlagen fur das Sammeln und Versickern von unbelasteten Regenwasser sind in den
privaten Grinflachen zugelassen.

Die Bepflanzung ist naturnah auszurichten, d.h. es sind heimische, standortgerechte
Arten zu verwenden (siehe Pflanzliste Ziffer IV. 3; vgl. Ziffer 10).

Private Grinflache 2:

Die private Grunflache 2 ist einer Garten- und Freiflachennutzung zuzufiihren. Sie ist
gartnerisch anzulegen und zu unterhalten. Es sind Retentionsbecken samt deren Zu-
und Ableitung und samtliche technisch erforderliche BaumalRnahmen zugelassen. Die
private Grunflache 2 darf zum Zwecke der landwirtschaftlichen Nutzung wie auch zu
Pflegezwecken Uberfahren werden. Die Einfriedung der Retentionsbecken ist zugelas-
sen.

MalBnahmen und Flachen fir MalBnhahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-
wicklung von Natur und Landschaft und Malinahmen, die als Ausgleich dem
Baugebiet zugeordnet sind im Sinne des § 1ai.V. § 135 a-d BauGB

§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB i.V. § 1a Abs. 3 BauGB i.V. § 135 a-d BauGB

Minimierung der Versiegelung (M1)
Flachenversiegelungen innerhalb des Geltungsbereichs sind soweit wie mdglich zu
vermeiden.

Oberflachenbelage
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Textteil zum Bebauungsplan und &rtliche Bauvorschriften "Schadenweiler”

9.2

9.3

9.4

9.5

9.6

Offene, nicht Uberdachte Parkierungsflachen und Zuwegungen sind mit wasserdurch-
lassigen Belagen, wie z. B. Porenbetonpflaster, Pflaster mit Drénfuge, Rasenpflaster-
belag oder wassergebundener Decke herzustellen. Fir Behindertenparkplatze gilt
diese Festsetzung nicht.

In privaten Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung, Flachen fir Rettungs-
fahrzeuge, Zufahrten und Hofflachen fur den Hochschulbetrieb sind auch versie-
gelnde Belage zulassig.

Schutz der Boden bei Bauarbeiten im Plangebiet (M2)

Bei Bauarbeiten im Gebiet ist der natirlich anstehende Oberboden nach DIN 18915
zu sichern, fachgerecht zu lagern und zur Herstellung von Vegetationsflachen wieder-
zuverwenden.

Grundsatzlich wird ein Massenausgleich innerhalb des Geltungsbereichs fur den Auf-
und Abtrag von Bodenmaterial angestrebt. Falls Uberschiissiges Bodenmaterial an-
fallt, so sollte dies unter Beriicksichtigung seiner Zusammensetzung ortsnah verwer-
tet werden.

Baustoffe, Bauabfalle und Betriebsstoffe sind so zu lagern, dass eine Vermischung
mit zwischengelagertem Bodenmaterial nicht erfolgen kann.

Festsetzungen zur Vermeidung und zum Ausgleich voraussichtlich erheblicher
Beeintrachtigung des Landschaftsbilds sowie der Leistungs- und Funktionsfa-
higkeit des Naturhaushalts

Siehe nachstehende Pflanzgebote und Pflanzbindungen

Wasserhaushalt (M7)
Der Anschluss von Drainagen an den Schmutzwasserkanal ist unzuléssig.

Das auf Dachflachen und sonstigen befestigten Flachen innerhalb des Geltungsbe-
reichs anfallende nicht verunreinigte Niederschlagswasser ist zu sammeln und in ei-
ner geeigneten Anlage zurtickzuhalten und so weit wie mdglich zu versickern. Es wird
zeitverzdogert in einen vorhandenen Graben abgeleitet.

Zur Dacheindeckung fur Regenrinnen und -fallrohre diirfen nur beschichtete Materia-
lien (z. B. beschichtetes Kupfer, Edelstahl, Aluminium) verwendet werden.

Baumschutz (M8)
Fur zu erhaltende Baume, in deren Nahe Bauarbeiten durchgefiihrt werden, sind
BaumschutzmalRnahmen nach DIN 18920 durchzufiihren.

Beleuchtungsanlagen (M9)
Auf § 26 NatSchG Baden-Wiirttemberg wird hingewiesen:

Im Zeitraum vom 1. April bis zum 30. September ganztagig und vom 1. Oktober bis
zum 31. Marz in den Stunden von 22 Uhr bis 6 Uhr ist es verboten, die Fassaden
baulicher Anlagen zu beleuchten, soweit dies nicht aus Griinden der 6ffentlichen Si-
cherheit oder der Betriebssicherheit erforderlich oder durch oder auf Grund einer
Rechtsvorschrift vorgeschrieben ist.

Fiar AuRenbeleuchtungen, auch im Stralenraum, sind Lampen und Leuchten mit in-
sektenschonender Bauweise und nicht anlockendem Lichtspektrum zu verwenden.
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Textteil zum Bebauungsplan und &rtliche Bauvorschriften "Schadenweiler”

9.7

10.

10.1

Artenschutz

Die Rodung bzw. die Entfernung von Baumen und Stréduchern und die Berdumung
von Baufeldern, in denen Gehdlze und Gebaude vorhanden sind, dirfen nur aul3er-
halb der Aktivitatszeit der Fledermause sowie der Brutzeit der Vogel, d. h. nicht zwi-
schen dem 01. Marz und dem 01. November stattfinden.

Zeitnah vor Abbrucharbeiten an Gebauden und Gebaudefassaden ist eine Kontrollbe-
gehung durch fachkundige Personen zur Uberprifung einer moglichen Quartiernut-
zung durchzufiihren. Wenn Quartiere belegt sind, sind Abbrucharbeiten nur aus-
nahmsweise zulassig, wenn geeignete Mal3nahmen zum Schutz der gebaudebewoh-
nenden Arten nachgewiesen und durchgefiihrt werden kénnen.

Sind aus Grinden des Bauablaufs Eingriffe auR3erhalb des Winterhalbjahrs unver-
meidbar, so ist grundsatzlich vorher zu prifen, ob die bestehenden Strukturen als
Niststatte oder Sommerquartier genutzt werden. Die Begehungen sind zu dokumen-
tieren, gegebenenfalls missen vorgezogene AusgleichsmalRnahmen getroffen wer-
den.

Vogel
Zur Verhinderung von Vogelschlag sind grof3flachige Glasfassaden nur mit integrier-
ten VogelschutzmalRnahmen zul&ssig.

Externe AusgleichsmalRhahmen
Wird vor Satzungsbeschluss mit UNB abgestimmt und ergénzt

Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen, die als
Ausgleich dem Baugebiet zugeordnet sind im Sinne des 8§ 1ai.V.§135a-d
BauGB

8 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB i.V. § 1a Abs. 3 BauGB i.V. § 135 a - d BauGB

Entsprechend den Festsetzungen des zeichnerischen und textlichen Teils sind von
den Bauherren Anpflanzungen vorzunehmen.

Die Pflanzmafl3nahmen sind spatestens bis zur Nutzungsaufnahme des jeweiligen
Vorhabens zu pflanzen.

Einzelpflanzgebot Baume (pfg 1) (M4.1)

Pflanzgebot la:

An den im Bebauungsplan dargestellten Standorten sind mittelkronige Laubb&ume
als Hochstamm entsprechend Pflanzliste 1a zu pflanzen. Die Baume sind fachgerecht
zu pflegen und dauerhalt zu erhalten. (Mindestqualitat 4x verpflanzter Baum mit Bal-
len, StU 18/20 cm). Von den festgesetzten Standorten fur Einzelbaumbepflanzung
kann aus technischen Griinden (Leitungen, Wege, Zufahrten) geringfligig abgewichen
werden.

Pflanzgebot 1b:

Es sind pragende Einzelbdume als Hochstamm entsprechend Pflanzliste 1b zu pflan-
zen. Die Baume sind fachgerecht zu pflegen und dauerhalt zu erhalten. (Mindestqua-
litat 4x verpflanzter Baum mit Ballen, StU 18/20 cm). Der Standort ist beliebig, die An-
zahl ist bindend.
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Textteil zum Bebauungsplan und &rtliche Bauvorschriften "Schadenweiler”

10.2

10.3

10.4

10.5

Pflanzung Wildhecke (pfg 2) (M4.2)

Innerhalb der im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans mit dem flachenhaften
Pflanzgebot Pfg 2 gekennzeichnete Flache zur Stellplatzeingriinung sind einheimi-
sche Straucher und Baume mehrreihig in Form einer lockeren Wildhecke zu pflanzen,
dauerhaft zu pflegen und zu unterhalten gem. Pflanzliste 2.

- pro angefangener 10 Ifm mindestens 1 Baum nach der Artenliste, Mindestqualitat
4 x verpflanzter Baum mit Ballen, StU 16/18 cm (siehe Ziffer IV 3) und

- pro zu pflanzender Baum 2 Straucher (einheimische Wildgeholze) nach der Arten-
liste (siehe Zziffer 1V.3), Mindestqualitéat 2 x verpflanzte Gehdlze mit Ballen mit ei-
ner Héhe von 100-150 cm.

Der Mindestabstand zwischen den Einzelbaumpflanzungen betragt 10 m.

Die Pflanzungen sind durch fachgerechte Pflege dauerhaft zu erhalten; abgehende
Gehdlze/Baume sind zu ersetzen.

Die verbleibende Flache ist durch eine Ansaat krauterreichem Landschaftsrasen (Re-
giosaatgut) anzuséen und durch fachgerechte Pflege dauerhaft zu erhalten.

Innerhalb der Pflanzgebotsflache sind keine baulichen Anlagen zulassig.

Pflanzgebot private Grinflache/nicht Uberbaubare Grundstucksflache (pfg 3) (M
4.3)

Die privaten Grunflachen und die nicht Gberbaubaren Flachen der Baugrundstticke
sind mit Ausnahme der dort zulassigen Stellplatze, deren Zufahrten oder Wegen,
gartnerisch anzulegen, dauerhaft zu erhalten und zu pflegen. Die Flachen sind natur-
nah mit einheimischen Baumen und Strauchern zu bepflanzen Der Unterwuchs ist mit
einem krauterreichem Landschaftsrasen (Regiosaatgut) anzusden und mdoglichst ex-
tensiv zu pflegen.

Dachbegrinung (pfg 4) (M4.4)

Déacher von Haupt- und Nebengebauden und Garagen bzw. Carports mit einer Dach-
neigung bis zu einschlief3lich 5° sind zu mindestens 50 % der Dachflache (Brutto-
dachflache) dauerhaft extensiv zu begriinen. Begriinungen sind mit einer Mindestsub-
stratschicht von 15 cm auszubilden und mit Grasern, bodendeckenden Gehélzen und
Wildkrautern dauerhaft zu bepflanzen (Empfohlene Pflanzliste 3 siehe Ziff. IV 3.).

Diese Verpflichtung entfallt, wenn die Dachflache (Bruttodachflache) Gberwiegend zur
Energiegewinnung mit Solaranlagen genutzt wird. Auf 8 4 Photovoltaik-Pflicht-Verord-
nung (PVPf-VO) wird hingewiesen.

Stellplatzbegrinung (pfg 5) (M4.5)

Pflanzgebot 5.1 (Pfg 5.1)

10 v. H. der ebenerdigen Stellplatzflachen einschliel3lich deren Zufahrten sind als
Pflanzbeete anzulegen. Die Pflanzbeete sind so anzulegen, dass innerhalb von

100 m? Stellplatzflache einschliellich Zufahrten mindestens ein Pflanzbeet entsteht;
d.h. je 6 Stellplatze ist innerhalb der ausgewiesenen Flache fur Stellplatze ein hoch-
stammiger Baum entsprechend Pflanzliste 1 zu pflanzen (Pflanzliste siehe Ziff. IV 3.)
(Mindestqualitat 4x verpflanzter Baum mit Ballen, StU 18/20 cm).

Zwischen den Einzelbaumpflanzungen ist Mindestabstand von 10 Meter einzuhalten.
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Textteil zum Bebauungsplan und &rtliche Bauvorschriften "Schadenweiler”

10.6

10.7

10.8

11.

111

Bestehende oder kinftige Grundstiickszufahrten sind von dieser Festsetzung ausge-
nommen.

Fur die Umsetzung der Pflanzbeete/-gruben sind zwei Varianten zulassig:

Das offene Pflanzbeet fir BA&ume muss mindestens ein Volumen von 15 m3 und eine
Flache von 3,1 x 3,1 m aufweisen. (vgl. IV. 3.3 Ausfiihrung Baumbeete/Pflanzgrube
entsprechend Abb. Pflanzgrubenbauweise 1). Bei langlicher Bauweise kann die Fla-
che bis max. Lange/Breite 2/1 ausgefuhrt werden.

Bei Uberbauten Pflanzgruben muss das offene Baumscheit eine Flache von 2,4 x
2,4 m aufweisen, die unterirdische Pflanzgrube muss mindestens ein Volumen von
15 m3 und eine Flache 4,2 x 4,2 m und eine Dicke von 0,8 m aufweisen. (vgl. IV. 3.5
Ausfuhrung Baumbeete/Pflanzgrube entsprechend Abb. Pflanzgrubenbauweise 2).
Bei langlicher Bauweise kann die Flache bis max. Lange/Breite 2/1 ausgefihrt wer-
den.

Pflanzgebot 5.2 (Pfg 5.2)

Wie Pflanzgebot 1 jedoch mit folgender Ausnahmeregelung.

Die zu pflanzenden Baume kénnen auch an anderer Stelle im Plangebiet gepflanzt
werden, die Anzahl ist jedoch bindend.

Retentionsflache (pfg 6) (M4.6)

Innerhalb der im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans mit dem flachenhaften
Pflanzgebot Pfg 6 gekennzeichneten Flachen sollen Einrichtungen zur Retention von
unbelastetem Niederschlagswasser entstehen. Die Einrichtungen sollen begrtint wer-
den:

Die Retentionsbecken sind naturnah zu gestalten. Sofern eine Wiesenansaat zur Ver-
meidung von Erosion erforderlich ist, ist ein krautreicher Landschaftsrasen feuchter
Auspragung zu verwenden. Innerhalb der Becken sind Initialpflanzungen mit Réhricht
vorzunehmen.

Die Flachen auRerhalb der Retentionsbecken sind mit krauterreichem Landschaftsra-
sen (Regiosaatgut) anzuséen und extensiv zu pflegen.

An markanten Stellen sind zwei hochstammige Laubbdume zu pflanzen (siehe Pfg 1b).

Verkehrsgriunflache (pfg 7) (M4.7)

Verkehrsgrinflachen sind mit geeigneten Gras-Krauter-Mischungen, Hochstauden
oder Bodendeckern anzulegen.

Fassadenbegrinung (pfg 8) (M4.8)
Fassaden sind ab einer geschlossenen Fassadenflache von 50 m? zu begriinen

(siehe Pflanzliste 4). Ein ausreichend grof3es Pflanzbeet ist vorzusehen. Gegliederte
Holzfassaden sind davon ausgenommen.

Bindungen fir Bepflanzungen und fur die Erhaltung von Baumen, Strauchern
und sonstige Bepflanzungen
8§ 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB)

Pflanzbindung 1 (Pfb1) (M4.9) Erhalt von Einzelbdumen
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Textteil zum Bebauungsplan und &rtliche Bauvorschriften "Schadenweiler”

Die im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans mit Pfb1l gekennzeichneten Baume
sind dauerhaft zu erhalten. Insbesondere wéhrend der Bauphase sind die Baume,
Straucher und sonstige Bepflanzungen durch geeignete SchutzmalRnahmen nach
DIN 18920 vor mechanischen Beeintrachtigungen zu schiitzen. Der Wurzelraum der
Baume, Straucher und sonstigen Bepflanzungen sind vor dem Befahren zu sichern.
Bei Abgang sind die Baume durch hochstammige Laubbaume mit einem Stammum-
fang von mind. 18 bis 20 cm gemessen in 1 m Hohe, 4 x verpflanzt mit Ballen zu er-
setzen entsprechend Pflanzliste 1.

11.2 Pflanzbindung 2 (Pfb2) (M 4.10) Erhalt flachiger Geholzpflanzung

12.

13.

Innerhalb der im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans mit dem flachenhaften
Pflanzerhaltungsgebot Pfb 2 gekennzeichneten Flache, sind die bestehenden Baume
und Straucher zu erhalten. Bei Abgang sind die Baume und Straucher durch einhei-
mische Arten zu ersetzen. Der Bebauungsplan gibt eine Auswahlliste geeigneter Ar-
ten an entsprechend Pflanzliste 2.

Flachen flir Aufschittungen, Abgrabungen und Stitzmauern fur Stral3en

8 9 Abs. 1 Nr. 26 BauGB

Im Plan (zeichnerischer Teil) sind auf den an die 6ffentlichen Verkehrsflachen an-
grenzenden Grundstiicksflachen die notwendigen Flachen fir Aufschittungen und

Abgrabungen zur Herstellung des StralBenkdrpers dargestellt.

Ordnungswidrigkeit
§ 213 BauGB

Ordnungswidrig im Sinne von § 213 BauGB handelt derjenige, der den planungs-
rechtlichen Festsetzungen zuwider handelt.
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. ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN
,Schadenweiler*

Mit Inkrafttreten dieser Ortlichen Bauvorschriften treten alle bisherigen 6rtlichen Bauvorschrif-
ten im Geltungsbereich aulRer Kraft.

Rechtsgrundlage

Landesbauordnung Baden-Wirttemberg (LBO) in der Fassung vom 5. Marz 2010 (GBI.
2010, 357, ber. S. 416), zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 07.02.2023
(GBL.S. 26)

1. AuRere Gestaltung baulicher Anlagen
8§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO

Dachform und Dachneigung

Fur Hauptgebaude, Nebengebaude, Garagen bzw. Carports sind nur Flachdacher bis
5° Dachneigung zuldssig. Bei untergeordneten Bauteilen kann ausnahmsweise eine
andere Dachform zugelassen werden.

Vorgaben zur Dachbegriinung vgl. Ziffer I. 10.4.

Solaranlagen
Anlagen zur Nutzung von Sonnen- und Umweltenergie sind zuldssig. Die Solarmodule

muissen mit den Material-Vorgaben: dunkle Module in Anthrazit / schwarz, matt, ent-
spiegelt, homogen, dunkle Leiterbahnen und farblich angepasster Rahmen / Blechver-
wahrungen umgesetzt werden.

Fassadengestaltung

Fassaden sind ab einer geschlossenen Fassadenflache von 50gm zu begriinen. Ein
ausreichend grof3es Pflanzbeet ist vorzusehen. Gegliederte Holzfassaden sind davon
ausgenommen.

Vorgaben zur Fassadenbegrinung vgl. Ziffer I. 10.8.

2. Gestaltung der unbebauten Flachen der bebauten Grundstiicke
§ 74 Abs. 1 Nr. 3LBO

Die nicht Gberbauten Flachen oder betrieblich nicht genutzten Freiflachen sind zu be-
grinen. Das Anlegen von ,Stein- und Schottergarten” ist nicht zulassig.

3. Mullplatzeingrinung
Milltonnen/-containerstandplatze missen abgepflanzt, abgeschirmt oder im Hauptge-
baude bzw. Garage/Carport integriert werden.

4, Ordnungswidrigkeit

§ 75LBO

Ordnungswidrig im Sinne von § 75 LBO handelt derjenige, der diesen ortlichen Bau-
vorschriften zuwider handelt.


http://www.landesrecht-bw.de/jportal/portal/t/axd/

Textteil zum Bebauungsplan und drtliche Bauvorschriften "Schadenweiler"

NACHRICHTLICHE UBERNAHME/KENNZEICHNUNG
8 9 Abs. 6 und 5 BauGB

Altlastverdachtsflache
Im Plangebiet ist die Altlastverdachtsflache ehemalige Tankstelle (nur innerbetriebli-
che Nutzung) gekennzeichnet.

Geschutzte Biotope

Am westlichen und sudlichen Rand des Plangebiets liegen insgesamt drei nach 8§ 30
BNatSchG/g§ 33 NatSchG BW geschiitzte Biotope (s. Abbildung 3). Es handelt sich
um Teilflachen des Offenlandbiotops Nr. 1-7519-416-0745 ,Feldhecken am Schaden-
weiler Hof".

Fur die Biotop-Teilflachen, die nicht erhalten werden kénnen, sind im weiteren Verlauf
des Verfahrens entsprechende Antrage auf Erteilung einer Ausnahme nach § 30 (3)
BNatSchG zu stellen.

Nordwestlich, am westlichen Rand des Arboretums, ist ein weiterer geschutzter Bio-
top kartiert (Nr. 1-7519-416-4296 ,Feldgehdlz westlich Schadenweiler Hof“). Ostlich
des Plangebiets ist eine Magere Flachlandméahwiese (LRT 6510) ausgewiesen. In
diese geschiutzten Flachen wird nicht eingegriffen.

FFH-Gebiet / Vogelschutzgebiet / Landschaftsschutzgebiet

Nordlich und westlich grenzen Schutzgebiete des Netzes Natura 2000 an das Plan-
gebiet. Es handelt sich um das FFH-Gebiet Nr. 7519-342 Rammert und das Vogel-
schutzgebiet Nr. 7519-401 Mittlerer Rammert. Mit dem FFH-Gebiet werden keine Sto-
rungsempfindlichen Arten geschitzt.

Sudwestlich des Plangebiets beginnt das Landschaftsschutzgebiet Nr. 4.16.007 Ram-
mert. In diese Schutzgebiete wird nicht eingegriffen.

Retentionsbecken
In der Privaten Griinflache 2 sind die erforderlichen Retentionsbecken dargestellt.

HINWEISE

Denkmalschutz / Bodendenkmale / Archéologische Funde

Sollten bei Erdarbeiten Funde (beispielsweise Scherben, Metallteile, Knochen) und
Befunde (z.B. Mauern, Graber, Gruben, Brandschichten 0.4.) entdeckt werden, ist
das Landesamt fir Denkmalpflege beim Regierungsprasidium Stuttgart (Abt. 8) un-
verziglich zu benachrichtigen. Fund und Fundstellen sind bis zur sachgerechten Be-
gutachtung, mindestens bis zum Ablauf des 4. Werktags nach Anzeige, unverandert
im Boden zu belassen. Die Mdglichkeit zur fachgerechten Dokumentation und Fund-
bergung ist einzurdumen. Fir notwendige Rettungsgrabungen, Bergung und Doku-
mentation der Kulturdenkmale unter der Fachaufsicht des LAD kdnnen ggf. mehrere
Woachen in Anspruch nehmen. Dies muss durch den Vorhabentrager finanziert wer-
den.

Bodenschutz

Die Bodenarbeiten (Bodenauf- bzw. -abtrag) sind entsprechend vorhandener Regel-
werke und Richtlinien (vgl. Umweltministerium Baden-Wiurttemberg, Heft 10 und Heft
28) durchzufuihren. Ein Massenausgleich im Gebiet ist anzustreben.
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Textteil zum Bebauungsplan und drtliche Bauvorschriften "Schadenweiler"

3.1

3.2

Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des Bundesbodenschutzgesetzes,
insbesondere § 4 BBodSchG, und die bodenschutzrechtlichen Regelungen
(BBodSchvV, DIN 19639, DIN 19731) wird hingewiesen.

Pflanzliste als Auswahl und Empfehlung

Pflanzliste 1 . Laubbdume und Straucher
Fur die im Bebauungsplan festgesetzten Pflanzgebote werden Gehdlze aus folgenden
Auswabhllisten geeigneter Baume und Straucher empfohlen:

Pflanzgebot 1a — Auswabhlliste Mittelkronige Stral3enbdume
Feldahorn — Acer campestre ,Elsrijk"

Purpurerle — Alnus x spaethii

Gleditschie - Gleditsia triacanthos "Skyline"
Hopfenbuche - Ostrya carpinifolia

Amurkorkbaum - Phellodendron amurense

resistente Ulmensorten - Ulmus "Sapporo Autumn Gold"
Amberbaum - Liquidambar styraciflua 'Worplesdon'
Walnuss — Juglans regia

Stieleiche — Quercus robur

Zerreiche — Quercus cerris

Kiefer — Pinus sylvestris

Pflanzgebot 1b: Auswahlliste Prdgende Einzelbdume
Feldahorn — Acer campestre ,Elsrijk"

Platane - Platanus acerifolia syn. P. x hybrida

Silberlinde — Tilia tomentosa ,Brabant®

Traubeneiche — Quercus petraea

Zerreiche — Quercus cerris

Walnuss - Juglans regia

Pflanzliste 2 - Einheimische Heckenpflanzen
Es wird die Verwendung von verschiedenen Arten aus nachfolgender Liste empfoh-
len:

Kleinkronige Baume Straucher
Feldahorn — Acer campestre Felsenbirne — Amelanchier laevis
Wildapfel — Malus sylvestris Kornelkirsche — Cornus mas
Vogelkirsche — Prunus avium Roter Hartriegel — Cornus sanguinea
Zwetschge — Prunus domestica Hasel — Corylus avellana
Wildbirne — Pyrus communis Eingriffliger Weil3dorn — Crataegus mono-
Eberesche — Sorbus aucuparia gyna
Elsbeere — Sorbus torminalis Zweigriffliger Weil3dorn — C. laevigata
Speierling — Sorbus domestica Liguster — Ligustrum vulgare
Rote Heckenkirsche — Lonicera xy-
losteum

Schlehe — Prunus spinosa

Kriechrose — Rosa arvensis

Hundsrose — Rosa canina

Schwarzer Holunder — Sambucus nigra
Traubenholunder — S. racemosa
Wolliger Schneeball — Viburnum lantana
Gewdhnlicher Schneeball — V. opulus
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Textteil zum Bebauungsplan und &rtliche Bauvorschriften "Schadenweiler”

3.3

3.4

Pflanzliste 3 Dachbegrunung

Flachdacher und flach geneigte Dacher sollen extensiv begrint werden, sofern keine
PV-Anlage etabliert wird. Nachfolgend sind geeignete Pflanzen und ein schematischer
Aufbau einer fachgerechten Dachbegriinung aufgefihrt.

Aufbau extensives Griindach, 3-schichtig auf einschaliger Dachkonstruktion

1. Vegetationstragschicht 5 - 10 cm dick
2. Filterschicht Vlies 200 g/m2
3. Dranschicht, 5 - 8 cm dick
4. Schutzlage (bei Bedarf), wurzelbestén-
dige
Dachdichtung, Dampfdruckausgleich
5. Warmedammung
6. Dampfsperre
7. Ausgleichschicht
8. Tragkonstruktion
9. Raumluft

Quelle:  /www.stmlf.bayern.de/lwg/faltblaetter

Schneepolster — Sedum album

Dachwurz — Sempervivum tectorum
Kalk-Blaugras — Sesleria albicans

Perlgras — Melica ciliata

Hornkraut — Cerastium tomentosum var. columnae
Tripmadam — Sedum reflexum

Pechnelke — Lychnis viscaria 'Feuer'
Frihlingsfingerkraut — Potentilla neumanniana
Thymian — Thymus serpyllum/Thymus spec.

Pflanzliste 4 — Kletterpflanzen fir Fassadenbegriinung

Waldrebe — Clematis vitalba

Waldrebe — Clematis montana ,Rubens*
Waldrebe — Clematis tangutica

Efeu — Hedera helix

Geil3blatt —Lonicera heckrottii

Geilblatt —Lonicera tellmanniana

Wilder Wein —Parthenocissus tricuspidata
Kletterknéterich — Polygonum auberti
Blauregen —Wisteria sinensis

Kletterrosen
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Textteil zum Bebauungsplan und &rtliche Bauvorschriften "Schadenweiler”

3.5  Ausfuhrung Baumbeete /Pflanzgrube

Pflanzloch
mit Substrat

. Pflanzgrube
mit Substrat
Volumen mind. 12 m?

>1.50

___Ungeeigneter Boden

" Volumen 15 m?
14" Flache3,1/3,1m

Verzahnung

Baum

Pflanzloch

. Pflanzgrube

___Ungeeigneter Boden

Seitenverhaltnis bei langlicher Bauweise
bis max Lénge/Breite 2/1

Abb. 5: Pflanzgrubenbauweise 1 — offene, nicht Uberbaute Pflanzgrube bei fir die Baumpflanzung
ungeeigneten Bodenverhéltnissen (Anwendungsbeispiel: Pflanzgrube mit angrenzenden
Vegetationsflachen)

Pflanzgrubenbauweise 1
erweitert nach FLL
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Textteil zum Bebauungsplan und &rtliche Bauvorschriften "Schadenweiler”

Pflanzloch

Offene Baumscheibe

Randeinfassung
(Hochbord)

Oberbau der Verkehrsflache

¥ Planum E.z = 45 MN/m?
Pflanzgrube
Volumen mind. 12 m?

<=1,50 m

Verzahnung
_ Ungeeigneter Boden

Baum

__Offene Baumscheik -

=

= I Flache mind. 6 m* Fliche 2,4/2,4 m
i 5
= % Pflanzloch
i) i
T} [T
=" L Pflanzgrube Fliche 4,2 /4,2 m
. Dicke 0,8 m
I _ Deckschicht

Seitenverhaltnis bei langlicher Bauweise

bis max Lange/Breite 2/1

Abb. 6: Pflanzgrubenbauweise 2 — tiberbaute Pflanzgrube bei fur die Baumpflanzung unge-
eigneten Bodenverhéltnissen (Anwendungsbeispiel: Pflanzgrube mit offener Baum-
scheibe im Bereich von PKW-Stellplatzen)

Pflanzgrubenbauweise 2
erweitert nach FLL
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Textteil zum Bebauungsplan und drtliche Bauvorschriften "Schadenweiler"

4, Grundwasser
Fur eine eventuell notwendige Grundwasserbenutzung (Grundwasserableitung wéh-
rend der Bauzeit, Grundwasserumleitung wahrend der Standzeiten von Bauwerke) ist
grundsatzlich eine wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich. Eine dauernde Grundwas-
serabsenkung ist nicht zulassig.
Baumalinahmen, die lediglich punktuell in das Grundwasser einbinden (z.B. Tiefgrin-
dungskorper, Verbaukérper) bedirfen ebenfalls einer wasserrechtlichen Erlaubnis.
Sollte bei der BaumalRnahme unvorhergesehen Grundwasser erschlossen werden,
so ist dies gemaR § 43 Abs. 6 WG anzeigepflichtig bei Landratsamt Tubingen als Un-
terer Wasserbehorde. Die Bauarbeiten sind dann bis zur Entscheidung einzustellen.

5. Baugrund
Im Baugebiet werden objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemaf3 DIN 4020
empfohlen.

6. Vogelschutzglas/Lichtemissionen
Auf die Broschiire Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Licht und die Merkblatter fir
die Vogelschutzpraxis der Schweizerischen Vogelwarte Sempach, 2012 wird verwie-
sen.
Auf das Merkblatt des Landkreises Tubingen zu Verwendung von Leuchtmitteln wird
verwiesen.

7. DIN Normen/ Einsehbarkeit
Die in den textlichen Festsetzungen genannten DIN Normen kdnnen im Stadtpla-
nungsamt der Stadt Rottenburg am Neckar eingesehen werden.

8. Bauantrag/ Bauvorlagen
Dem Bauantrag
- sind zur Ermittlung der zuldssigen Gebaudehthe mindestens 2 Gelandeschnitte
beizulegen,
- st eine konkrete Entwasserungsplanung beizufligen, in der die schadlose Beseiti-
gung des Niederschlagswassers nachgewiesen wird.
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	1. Art der baulichen Nutzung
	§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB
	Sondergebiet 1 (SO) „Hochschulcampus“
	(§ 11 Abs. 2 BauNVO)
	Das Sondergebiet dient der Unterbringung von Einrichtungen der Hochschule für Forstwirtschaft.
	Zulässig sind:
	Gebäude mit allen Nebenanlagen, die für den Betrieb der Hochschule mit allen angegliederten Forschungseinrichtungen erforderlich sind, sowie Interimsbauwerke, Ausstellungsobjekte der Forschungseinrichtung.
	Sondergebiet 2 (SO) „Hochschulcampus“
	(§ 11 Abs. 2 BauNVO)
	Nutzungen wie SO 1 - zusätzlich ist ein Werkhof mit Abstellflächen für Materialcontainer zulässig.
	2.2 Maßgebende Grundstücksfläche (MGF)
	2.3 Höhe der baulichen Anlagen §§ 16, 18 BauNVO
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	§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO
	§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO
	Die überbaubaren Grundstücksflächen sind in der Planzeichnung durch Baugrenzen festgesetzt.
	§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V. m. § 12, 14, 21a und 23 Abs. 5 BauNVO
	Versorgungs- und Nebenanlagen sind innerhalb der festgesetzten SO-Flächen zulässig. Windräder im SO 1 und SO 2 und Standorte für Müllcontainer im SO 2 sind innerhalb und außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche zulässig. Garagen sind nur innerhalb...
	Die Aufteilung der im Plan ausgewiesenen Verkehrsflächen ist nicht Gegenstand der rechtlichen Festsetzungen.
	siehe Planeinschrieb:
	Platz
	Die zeichnerisch festgesetzte Fläche wird als private Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung festgesetzt. Diese ist als Aufenthaltsfläche zu gestalten, unter Berücksichtigung der Erfordernisse des Fuß- und Radverkehrs, des motorisierten Verkehrs un...
	Erschließungsstraße
	Die zeichnerisch festgesetzte Fläche wird als private Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung mit der Funktion als Erschließungsstraße für die Hochschuleinrichtungen festgesetzt.
	Erschließungsstraße Tennisplätze
	Die zeichnerisch festgesetzte Fläche wird als private Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung mit der Funktion als Erschließungsstraße für die Tennisplätze wie auch die Stellplätze der Hochschule festgesetzt.
	6.4 Anschluss der angrenzenden privaten Grundstücksflächen
	Entlang der Schadenweiler Straße sind Zu- und Abfahrtsverbote festgesetzt.
	Es sind Retentionsbecken zur Rückhaltung von Niederschlagswasser festgesetzt.
	Siehe Private Grünfläche 2
	§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB
	Die privaten Grünflächen 1 sind ausschließlich einer Garten- und Freiflächennutzung zuzuführen. Sie sind gärtnerisch anzulegen und zu unterhalten und dürfen weder bebaut noch unterbaut werden; Aufschüttungen und Abgrabungen sind unzulässig.
	Anlagen i.S. des § 14 Abs. 2 BauNVO bis 15 m² Grundfläche und 3 m Höhe, die der Versorgung des Baugebiets dienen, können in den privaten Grünflächen zugelassen werden. Dächer sind zwingend extensiv zu begrünen.
	Anlagen für das Sammeln und Versickern von unbelasteten Regenwasser sind in den privaten Grünflächen zugelassen.
	Oberflächenbeläge
	In privaten Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung, Flächen für Rettungsfahrzeuge, Zufahrten und Hofflächen für den Hochschulbetrieb sind auch versiegelnde Beläge zulässig.
	Externe Ausgleichsmaßnahmen
	Wird vor Satzungsbeschluss mit UNB abgestimmt und ergänzt
	§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB i.V. § 1a Abs. 3 BauGB i.V. § 135 a - d BauGB
	An den im Bebauungsplan dargestellten Standorten sind  mittelkronige Laubbäume als Hochstamm entsprechend Pflanzliste 1a zu pflanzen. Die Bäume sind fachgerecht zu pflegen und dauerhalt zu erhalten. (Mindestqualität 4x verpflanzter Baum mit Ballen, St...
	Pflanzgebot 1b:
	Es sind prägende Einzelbäume als Hochstamm entsprechend Pflanzliste 1b zu pflanzen. Die Bäume sind fachgerecht zu pflegen und dauerhalt zu erhalten. (Mindestqualität 4x verpflanzter Baum mit Ballen, StU 18/20 cm). Der Standort ist beliebig, die Anzahl...
	Dächer von Haupt- und Nebengebäuden und Garagen bzw. Carports mit einer Dachneigung bis zu einschließlich 5  sind zu mindestens 50 % der Dachfläche (Bruttodachfläche) dauerhaft extensiv zu begrünen. Begrünungen sind mit einer Mindestsubstratschicht vo...
	§ 9 Abs. 1 Nr. 26 BauGB
	Fassaden sind ab einer geschlossenen Fassadenfläche von 50qm zu begrünen. Ein ausreichend großes Pflanzbeet ist vorzusehen. Gegliederte Holzfassaden sind davon ausgenommen.

